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Berlin, 11. Jan. Des Könige Majeſtät haben Alter» 
anddigſt gerubt, dem Ober⸗Amtmann Rother zu Ko t und 

em General: Pächter des Charlté-Amtes Priebeen, von Scho 
ermark, den Charakter als Amtsraͤthe zu verleihen und 
die Patente darüber Allerhoͤchſtſebſt zu vollziehen. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau find die 
Predigtamts: Kandidaten S trauß als Paſtor zu Groß⸗Gra⸗ 
den, und Sachſe als Paſtor in Hundsfeld angeſtelt worden. 

5 ü Deut ſch land. 

München, 3. Januar. Alle Nachrichten von der 
Medea“ ſtimmen überein tiber die Schnelligkeit, die Bequem: 
Uchteit und das Glück der Fahrt, und über die ohrfurchtsoolle 
Aufmeikſamkeit, deren Gegenſtand Se. Majeftät von Seiten 
der Engtifchen Seemannſchaft war. Der Capitain der „Me⸗ 
dea“, ſtellte ſich St. Maj. dem Koͤnige mit der Erklarung vor, 
daß nach Befehl Sr. Großbritanniſchen Majeſtät und Deren 

amirals er zur vollen und undedingten Verfügung Sr. Baier» 
chen Majeſtät ſtehe, ſofort keinen Herrn und Gedieter habe, 
als Gott und den König von Baiern, und von ihm Befehle 
tewatte, wohin, wann und wie ſolle gefahren werden. Auch 
leiter kam er aus dieſer Feierlichkeit nicht heraus und verließ 
den König keinen Schritt. Als dieſer auf einer Gondel durch 
den Hafen fuhr, ſtand der Capitain ſogar hinter ihm, ein 
uder, als Zeichen ſeines Amtes, in der Hand. Im Sch ffe 
waren durch unſeren talentvollen Maler Volz, der in der Re⸗ 
fidenz gearbeitet hatte und dem Könige vorausgereift war, auf 
Vrranftaltung des Capitains mehre Zimmer fo ähalich als 
möglich den Königlichen Appartements der neuen Reſidenz ber. 
zeſtellt worden, und für den Fall, daß das Wetter ungünftig 
deweſen wäre, waren im zweiten Verdecke Korcidore zum Spa» 
llerengehen mit Oraugerieen eingerichtet. Ein treffliches Mu⸗ 
Chor befand ſich auf dem Schiffe und fpielte in der Regel 
bei der Tafel und Abends. Es erregt allgemeine Freude (heißt 
es in Baierſchen Blättern), daß dee Engliſche Regierung, 
durch die Auszeichnung und Aufmerkſamkeit, mit welcher fie 
fene Reife Sr. Majeftät umgab, zu erkennen giebt, wie fehr 
ſie die Verbindung mit Baiern und Griechenland zu ſchaͤtzen 
welß. Wie die Reife Sr. Majeſtät, fo iſt auch die gluͤck liche 


—— 


Dirfen Morgen um 9 Uhr wurde in der Metropotitan⸗Kirche 
zu U. L. Frauen ein feſerlicher Gottesdienſt für jene Ankunft 
gebaiter. — In der verfloſſenen Nacht iſt der General der 
Sufanterie, Chef des Gineral⸗Quartiermeiſter⸗Stabs und 
Re ſchsrath, Klemens von Raglovich, nach einer lang⸗ 
wierigen Krankheit mit Tode abgegangen. Nach feinem Range 
wird er mi- dem Grade eines Feldmarſchalls beerdigt werden. 
Er konnte von ſich ſagen, daß er 70 Jahre Offizier geweſen, 
denn ſchon bei der Taufe machte ihm der damalige Fuͤrſtbiſchof 
von Kempten, in deſſen Kontingent fein Vater diente, das 
Fühnrichs⸗Patent ats Pathengeſchenk. 

Stuttgart, 4. Januar. Der Deutſche Courier hat 
heute ein außerordentliches Blatt ausgegeben, um vorläufigen 
Bericht zu erſtatten über das Reſultat der geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung zur Bildung einer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft. Hr. Staatsrath v. Gärtner übernahm den Vorſitz. 
Hierauf wurden die Anträge, die der zu bildenden Geſellſchaft als 
Grundlage dienen ſellen, verleſen, und vor deren Berathung 
die Anweſenden zur Actienunterzeichnung aufgefordert, die als⸗ 
bald ſtatt fand, und bei Abgang der Poſt noch fortdauerte. 
In einem der geftellten Anträge iſt der Zweck diefer allgemeinen 
Geſellſchaft folgendermaßen ausgeſprochen: die Anlegung und 
der Betrieb einer Eiſendahn (ſo weit es thunlich und nuͤtzlich 
iſt, mit Benutzung von Dampfkräften) zwiſchen dem Rhein, 
der Donau und dem Bodenſee, von Heilbronn nach Stutgart, 
Ulm, Friedrichshafen, mit einzelnen Seitenbahnen, wenn 
ſich dergleichen von und nach bedeutenden Richtungen, als 
wichtig und xützlich darſtellen. 


Frankfurt, 4. Jan. Es hat ſich hier noch kurz vor 


Abl suf des alten Jahres, nach dem Vorbilde anderer Deut⸗ 
ſchen Städte, ein Eiſenbahn Comité konſtituirt, das aus fol 
genden Mitgliedern beſteht: den Herren v. Bethmann, 
v. Rothſchild, Grunelius, Dufay, Borgnis und John. Die 
erſten fünf Namen repraͤſentiren bekannte hieſige Haͤuſer, Hr. 
John aber ift ein hier feit vielen Jahren domiellirter Engliſcher 
Kapitaliſt von großen Mitteln. Was nun den Umfang des 
Projektes betrifft, ſo bildet die von hier nach Mainz fuͤhrende 
Bahn, die ſich übrigens nicht, wie #8 fruͤherhin hieß, auf dem 


Ankunft deſſelben in Athen Veran'aſſung zu kirchlicher Feier. 
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rechten, ſondern auf dem linken Mainufer hinziehen ſoll, nur 
einen ſehr geringen Theil des Ganzen. Es ſollen vielmehr in 
der Richtung aller Hauptſtraßen, die von Frankfurt aus nach 
Bayern, Baden und Wuͤrtemberg, ſodann nach dem Nieder⸗ 
thein, Kurheſſen und Hannover, Sachſen u. ſ. w. fuͤhren, 
Eiſenbahnen erbaut werden, deren gemeinſchaftlicher Mittels 
punkt unſere Stadt ſeyn wuͤrde, zu welchem Ende ſich das 
erwähnte Comité mit den anderen in Communication ſetzen will. 
Hamburg, 6. Januar. Das Kaiſerl Ruſſiſche General⸗ 
Conſulat in Hamburg bringt Folgendes zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß: „Die Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung hat Grund zu glau⸗ 
ben, daß Individuen, trotz der beſtehenden Landesgeſetze, 
ſich dem Sklavenhandel dennoch fortwährend hingeben, und 
die Ruſſiſche Flagge dazu zu gebrauchen beadſicht'gen, indem 
fie ihren verwerflichen Handel dadurch den Verfolgungen der, 
jenigen Mächte zu entziehen hoffen, welche, im Urberfchreis 
tungsfalle, über die gegenſeitige Unterſuchung der Schiffe und 
Beſchlagnahme derſelben unter ſich einig geworden ſind. Das 
Kaiſerl. Ruſſiſche Gentral⸗Konſulat in Hamburg hat demnach 
den Befehl erhalten, die Schiffs⸗Rheder und Capitaine da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß Niemand berechtigt ſei, die 
Ruſſiſche Kauffahrtei⸗Flagge zu führen, det nicht die ausoruͤck⸗ 
liche Genehmigung der Kaſſerl. Regierung dazu erlangt habe; 
daß eine ſolche durch ein geſetzliches Patent zu beweiſen ſei, 
und daß dieſe Genehmigung nur unter gewiſſen, durch die 
Geſetze beſtimmten Bedingungen ertheilt wird. Endlich daß 
jede Ueberſchreitung dieſer Geſetze, daß alle ungeſetzliche An⸗ 
wendung der Ruſſiſchen Flagge als ein Unterſchleif betrachtet 
werden ſoll, und derjenige, welcher deſſen ſchuldig befunden 
werde, den Folgen feines ungeſetzmäßigen Verfahrens ausgeſetzt 
fein fol; daß beſonders ein Sklavenſchiff unter Ruſſiſcher Flagge 
durch jeden Kteuzer in Beſchlag genommen, ſich in keinem 
Falle auf dieſe Flagge beziehen kana, um den Schutz der Kaiſerl. 
Regierung in Anſpruch zu nehmen und um dadurch der gerech⸗ 
ten, wohlverdienten Strafe zu entgehen. Hamburg, den 
24. Dezember 1835. (5. Januar 1836. (L. S.) von Bache⸗ 
racht, Kaiſerl. Ruſſ. General⸗Konſul.“ 
r oßbritannien. 

Die Allgem. Staatszeitung enthaͤlt folgende Nachricht aus 
London, 1. Jan. Der Schluß des Jahres hat manchen 
Hoffnungen, aber noch mehr Beſorgniſſen ein Ende gemacht, 
indem er uns die Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten uͤderbrachte, welche nach der einſtimmigen Anſicht al⸗ 
ler Geraddenkenden Frankreich befriedigen muß. Da es sin 
Ausdruck in der Rede des Generals Jackſon war, welchen die 
Franzoͤſiſche Oeputirten⸗Kammer für gut fand, als beleloigend 
für ihre Na:ton anzuſehen, fo muß biefelde wohl nun auch zu⸗ 
frieden fein, da derſelbe in feiner neueſten Bolſchaft erklärt 
hat, es wurde laͤcherlich von ihm geweſen fein, wenn er Frank 
teich zu drohen oder demſelben durch Furcht abzutrotzen gemeint, 
was ſolches nicht aus eigenem Richtsgefühle bewillige, und er 
überdies die Erklärung des Amerſkanſſchen Geſandten (Lwing⸗ 
ſton) beftätigt, der ſogleich der Franzöſiſchen Regierung verſi⸗ 
cherte, der Prafident habe durchaus nicht den König oder die 
Regierung der Treuloſigkeit zu beſchuldigen gemeint. Unſere 
Times enthält heute einen ziemlich derben Ausfall gegen die 
Franzöſiſche Regierung im Allgemeinen, indem fie das Be⸗ 
nehmen derſelben gegen die Vereinigten Staaten miß billigt; 
im Ganzen aber iſt die Times mit allen unſeren Journalen dar⸗ 
in einverſtanden, daß der Streit zwiſchen beiden Mächten. als 


abgethan zu betrachten ſei, indem der Deputirten⸗Kammer nach 
Recht und Billigkeit und geſunder Politik nichts übrig bllebe, 
als ſich zufrieden zu erklacen, und die bewilligte Summe br 
zahlen zu laſſen; tefonders da das Amerikaniſche Volk mit 
dem Praͤſidenten üdereinſtimmen wird, daß von feiner Seitt 
genug geſchehen. Auch will man aus der Annahme der am 
gebotenen Vermittelung unſerer Regierung, und noch meht 
aus der amtlichen Erklärung dieſer Annahme ſchließen, daß 


die Franzoͤſiſche Regierung geneigt fet, und auch die Kammt 


geneigt glaubt, die Sache friedlich abgemacht zu ſehen. Den 
Freunden der Auftechtha tung des Völkerrechts muß es üstl⸗ 
gens angenehm fein, daß. wihrend General Jackſon's Rede 
eine Stelle enthaͤlt, wonach, tei dem zerrütteten Zuſtande det 
Amerikaniſchen Republiken, die Verein gten Staaten vieleicht 
am Ende genötbige fein durften, ſich für die von vielen iheen 


Bürger durch viefe Republiken erlettenen Schaden, ſelbſt Richt 
zu nehmen, die Central⸗Regierung doch entſchloſſen iſt, den 


rechtswidrigen Zuzägen aus den Staaten zu den Aufrührern 
in Texas ein Ende zu machen. Daß die Vereinigten Staaten 
mehr Einkünfte haben, als fie zu verwenden wiſſen, und det 
Praͤſident die Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes gewiſſermaßen 
als ein Uebel betrachtet, iſt wohl eine neue Erſcheinung in 
der Finanz⸗Geſchichte. 

Ueber die Gemeindewahlen bemerkt der Examiner; 
„Jedermann kennt die Geſchichte von einer Parlamentsakte / 
wonach ein gewiſſes Grafſchafts⸗Gefaͤngniß aus den Matetla⸗ 
lien des alten, fo weit dieſe reichen würden, gebaut werden, 
die Gefangenen aber auch in dem alten bleiben foßten, bis das 
neue fertig fein würde, Ungefähr eine ahnliche Frage, was 
die Ausfuͤhrdarkeit betrifft, iſt über eine Beſtimmung in der 
Mun cipal Reform⸗Akte entſtanden, naͤmlich: „„ Der Ma 
por, die Aldermaͤnner und die Raͤthe ſollen zuſammen del 
Rath genannt und der Mayor ſoll von dem Rath gewahlt wer’ 
den. Die Räthe ſollen am 26. Dezember und der Mayor fel 
am 1. Januar gewahlt werden.““ Alle bisherige Maporz 
aber ſollen ihr Amt nie derlegen, ſobald die erfolgte Wahl dei 
Raͤrhe ange ſeigt iſt, alfo am 26. Dezember, mithin wird 
fünf Tage lang keine Mayors geben und am 1. Januar eln 
der Benennung des Rachs entſprechender Körper nicht vorhan⸗ 
den fein, weil jn der Mapor einer der drei den Rath ausm 
chenden Theile ſein ſoll.“ 

Am 29. v. M. fand die jaͤhrliche Verpachtung des Poſten“ 
Beſpannens in England und Wales in der Kron⸗ und An' 
ker⸗Tavern ſtatt, wobei Alderman Farebrother den Hamme 
fuhrte. Der Zuſchlag für 16 verſchiedene Poſt⸗Courſe geſchah 
zu Preiſen von 6000 Pf. bis 31,260 Pfd. 

Die Leiche des Lords Vernon iſt nun aus Gibraltar in 
England angekommen. — Ein hieſiger Schreibmateriatien⸗ 
Händler wurde dieſer Tage zu einer gemilderten Geldſtrafe vol 
100 Pfund verurtheilt, weil er Waaren in Pap er ein wickelte 
auf welchem ſich der Acc ſeſtempel ungelöfcht befand. Die 
wirkliche Strafe iſt 200 Pfund. — Geſtern war wieder ein 
fo dichter Nebel, daß mehre Menſchen von Wagen überfahten 
wurden. — Im Humber Fluß, unweit Hull, hat man am 
24ſten v. M. einen jungen Wallfiſch von 13½ Fuß Länge und 
12 Fuß Umfang gefangen. 

Man will wiſſen, die Portugiefiiche Regierung habe, old 
Herr Cacbonell das Amt als Finanz: Agent derſelben niederlegte, 
dieſe Stelle Herrn Rothſchild angeboten, der zur Rettung ihrer 
Ehre die Wechſel acceptirte, ce. che Erſterer proteſtiren ließ 


Be 
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fle habe aber gleich daran gezweifelt, daß Herr Rothſchild dies 
nerbieten annehmen würde. — Der Liſſaboner Korreſpon⸗ 
ent der Times beſchwerte ſich vor einiger Zeit ſchriftlich bel 
dem Redacteur des „Diario do Governo“ über die ſchmaͤhli⸗ 
en Aeußerungen, welche dieſes Blatt ſich gegen die Portu⸗ 
Jeſiſchen Korreſpondenten der Engliſchen und Franzöſiſchen 
eitungen erlaubt habe, und erhielt die ſchmeichelhafte Ant⸗ 
wort, daß er die einzige ehrenwerthe Ausnahme ſei. — Ein 
Korteſpondent des Morning Herald meldet demſelben un⸗ 
term 26ſten v. M. von der Graͤnze von Navarra, daß Lord 
almerſton an alle Befeblshaber Beitifcher Kriegs fahrzeuge an 
en Spaniſchen Kuͤſten den ausdruͤcklichen Befehl erlaſſen habe, 
0 on Carlos nicht aufzunehmen, wenn derſelbe ſich in hülfs⸗ 
Kodtftiger Lage an der Kuͤſte zeigen follte. — Es heißt, ein 
1 efiger groper Kapitaliſt werde eine neue Anleihe für Spanien 
hc 2 Mill. Pfuad übernehmen, gegen Garantie von England 
27 Frankreich, welche in den Revenuen von Cuba ihrerſeits 
90 ſchert werden ſollten. — Det Mornin g Herald meldet: 
tan ii Lufſeben machte geſtein auf Eloyds die von Llopds Agen ⸗ 


N St. Croix eingetroffene Nachricht vom 23 November, 
ern Umerfanifche Fregatte „Conſtitution“ von St. Tho⸗ 


ort eingetroffen ſei, am 18ten die Amerikaniſche Kriegs⸗ 

Kuppe „Louis“ mit ihr ſich vereinigt hätte, und daß 
— mehre andere Kriegs⸗Schiffe anlangen würden, um zu 
munen nach Cuda zu fegein. Bei der herrſchenden Mei⸗ 
end daß die Revenuen jener Inſel zu Sich heit für eine 
on ifche Anleihe cedirt werden ſolſten, hat jener Umftand, 

gleich er auf dieſe Sache ganz und gar keinen Bezug haben 
uͤrfte, dennoch zu vielen Vermuthungen Anlaß geg ben.“ 
Frankreich. 
x Paris, 4. Januar, Der Miniſter der auswärtigen 
angelegenheiten hat geſtern dem Präfiventen der Deputirten» 
Kammer angezeigt, daß er alle in feinen Händen befindliche Do⸗ 
kumente Über die Amerikaniſche Angelegenheit zur Verfügung 
der Adreß⸗Kommeſſion habe ſtellen laſſen. Die zwiſchen bei⸗ 
den Regierungen gepflogene Korreſpondenz, fo wie die Note, 
durchwelche die Engliſche Regierung ihre Vermittelung ange 
sten hat, ſollen auf das Bureau der Kammer niedergelegt 
werden. 

Das Journ. du Comm. enthält folgenden Artikel: 
nean gemeine Gleichgültigkeit, inmitten welcher die neue Seſ⸗ 
— beginnt, die bedeutungsvolle Kürze der Thron⸗Rede, der ge⸗ 

age Eifer der Deputirten, ſich auf ihre Poſten zu begeben, 
s Alles bezeugt die politiſche Nul itt der Wahl⸗Kammer, und 

® untergeordnete Rolle, zu der fie ſich ſelbſt verurtheilt hat, 
Sa fie das Syſtem der Willkuͤhr und der Einſchuͤchterung ra⸗ 
liſtiete. Dahin alſo führe das Repraͤſentativ⸗Syſtem, wie es 
t verſtanden und ausgeübt wird! Wir wiſſen nicht, welche 
ufgade die Deputirten⸗Kammer gegenwärtig erfuͤlt; aber 
erlich nicht diejenige, die das Grund⸗Geſetz ihr auferlegt. 
wi e mag fein, was fie will, — die National⸗Repraͤſentation, fo 
e das conſtitutionelle Frankreich fie verſteht, fo wie England 
5 durch ſeine neuen Inſtitutionen verwirklicht hat, iſt ſie nicht. 
du ganz im minifterielen Intereſſe zuſammengeſebt, theilt fie 
— Ungunft deſſelben. Indem fie der Reglerung viel einräumte, 
ußte fie nicht einmal jenen Anſchein von Unabhaͤngigkeit zu 

5 laden „den ſie noch in ihrer vorigen Adreſſe gezeigt hatte; 
nur noch ein Werkzeug, und ein beinahe unnuͤtz geworde⸗ 

nu tzeug, weil es feine Kraft in wenigen Togen abg « 

t hat. Die Gratulations Reden der Herren Pas quiet und 


Dupin im Namen der Kammern, die fie repraͤſentiren, haben 
die ganz untergeordnete Stellung der Deputirten⸗Kammer noch 
deutlicher hervortreten laſſen. Herr Pasquier hat ſorgfaͤltiger 
wie je die Ueberlegenheit der Pairs Kammer hervorgehoben; u. 
am betrübendften dabei iſt, daß die Sprache des Herrn Pas⸗ 
quier keine eitle Prahlereiift, daß fie auf dem wirklich uͤbermaͤ⸗ 
ßigen Einfluß beruht, den die ariſtokratiſche Kammer in dem 
Maaß an ſich zu reißen gewußt hat, indem die Wahl⸗ 
Kammer felbft an der Verminderung ihres Kredits arbei⸗ 
tete. Die Deputirten⸗Kammer konnte einen Verſuch machen, 
ſich in der öffentlichen Meinung zu rehabilitiren, wenn fie auf 
die kurze und nichtsſagende Thron Rede durch eine Aufzählung 
der Reformen antwortete, die noch zu bewirken ſind, um un⸗ 
fere Institutionen zu befeſtigen und zu vervollſtaͤndigen. Dazu 
gehörte aber, daß fie ſich einigermaßen wieder der Initiative 
bemaͤchtigte, deren fie ſich freiwillig begeben hat; und leider 
giebt uns die Zuſammenſtellung der zum Entwurfe der Adreſſe 
ernannten Kommiſſion wenig Hoffnung zur Verwirklichung ei⸗ 
nes Wunſches, den wir in dem Intereſſe der Kammer ſelbſt, 
und befonde:8 in dem der Repraͤſentativ⸗ Regierung hegen, 
deren Traoitionea ſich täglich mehr und mehr verlieren. Wir 
erblicken allerdings in jener Kommiſſion einige Mitglieder, die 
eine unahängige Sprache führen werden; aber die Majorität 
ſcheint uns aus Doctinsirs und aus Augendienern des Miniſte⸗ 
riums zuſammengeſetzt die ſich der Fehler der letzten Adreſſe erin⸗ 
nem, und die aus der jetzigen jede Unklarheit werden verban⸗ 
nen wollen, um alle falſchen Auslegungen zu vermeiden. 
Einen Hauptgegenſtand in den Erörterungen der Kommiſſion 
wird die Amerikaniſche Angelegenheilt bilden. Die Bot⸗ 
ſchaft des Praͤſidenten Jack on vereinfacht die Frage ſehr. Der 
Präſident hat es verſtanden, eine richtige Stellung einzuneh⸗ 
men; er hat die Franzoͤſiſche Nation undetheiligt gelaſſen und 
die ganze Schuld des Mißverſtaͤndiſſes auf die Ungeſchicklich⸗ 
keit der Feanzoͤſiſchen Regierung geworfen. Die Aufgabe der 
Kammer wird dadurch leicht, ſie muß ſich mit der Explication 
des Praͤſidenten im Namen Frankreichs fo ziemlich zuftieden⸗ 
geſtellt zeigen; aber fie iſt auch den Miniſtern, die aue Schwie⸗ 
rigkeiten dadurch herbeigeführt hoben, daß fie dem Könige 
zur Abſchließung eines Geldvertroges riethen, ohne in dem⸗ 
felben die Rechte der Kammer vorzubehalten, eine parlamen ; 
tarifche Lehre ſchuldig. Die ganze Frage ift daher gegen 
wättig eine conſtitutionelle Frage. Wir werden ſehen, 
ob die Kammern es ſtillſchweigend dulden werden, daß man 
ohne ihre Einwilligung finanzielle Verpflichtungen eingehe. 
Die Deputirten⸗Kammer hat bereits ihrer politiſchen Souverai⸗ 
netaͤt entſagt; wird fie auch noch auf ihre finanzielle Souve⸗ 
rainität verzichten? Wir erinnern fie an den Ausſpruch des 
Herrn Dupin: daß fie nur des halb noch einige Macht befige, 
weil fie die Schnur der Börfe in der Hand halte. Sie kann 
durch das Geld noch einigen Einfluß ausüben ; wenn fie ſich 
aber auch noch ihrer finanziellen Allgewalt begiebt, fo legt 
fie ſich, an Füßen und Händen gebunden, der Regierung 
zu Fuͤſſen.“ 8 

Einer telegraphiſchen Oepeſche aus Toulon zufolge, iſt der 
dieſſeitige Botſchafter in London, Graf Horaz Sebaſtiani, am 
27. Dezember in Ajaccio einmüthig (mit 112 Stimmen) zum 
Deputirten gewählt worden. 

Der Capitain Roß hat bei feiner letzten Anweſenheit in 
Paris die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Mannſchaft 
der „Lilloiſe“ noch am Leben fei, Dies fol * 6 vor⸗ 


anlaßt haben, eine neue Expedition zur Aufſuchung jenes feit 
mehren Jahren abweſenden Schiffes auszurüſten, und man 
hofft, daß die Expedition binnen kurzer Zeit im Stande fein: 
werde, unter Segel zu gehen 

(Fref. J.) Es ſcheint, daß das Unwohlſein, von dem der 


Herzog von Orleans während der Expedition in Afrika befallen 
worden, allein die Ausführung feines Planes, auf der Ruͤck⸗ 
reiſe Neapel zu beſuchen und einen Monat dort zu verweilen, 


verhindert hat. Im naͤchſten Sommer wird der Kronprinz 


die ſuͤdlichen Departements bereiſen, und daran wird ſich ein 


Ausflug nach Italien knoͤpfen. 

Die nahe Diskuſſion der Antwortsadreſſe der Deputirten⸗ 
Kammer beſchaͤftigt jetzt alle Politiker. Die Deputirten aller 
Nuancen haben häufige Zuſammenkuͤnfte, um ſich über die 
Richtung zu verſtaͤndigen, welche dieſer Diskuſſion gegeben 


werben ſoll. Die Opposition will das Miniſterium über den 


Stand unferer Beziehungen zu Rußland interpelliren;, es iſt 


aber votau⸗zuſehen, daß unfere Minifter eine weiſe Zuruͤck⸗ 


haltung beobachten werden. 

Eine merka uͤrdige Mordthat und ein ſeltenes Ungluͤck bes 
ſchaͤftigen die Journale heut und nehmen gleich ſtack die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums in Anſpruch. Die erſte iſt fol⸗ 
gende: Ein ehemaliger Forgat, Namens Marchand, eim 
Menſch von hoͤchſt gefaͤhrtichem Charakter, kam geſtern zu ei: 
ner Wittwe, Namens Payen, welche nebſt ihrer 17jaͤhrigen 
Tochter unter ihm in demſelben Haufe wohnte.. „Verzeiht, 
daß ich Euch ſtoͤre“, ſprach er, „allein mir wurde oben die Zeit 
lang, und da wollte ich Euch einen guten Tag ſogen.“ Kaum 
aber hat er dieſe Worte geſprochen, als er fi, wuͤthend auf die 
Mutter wirft und derſelben einen Stich und einen Schlag auf 
den Kopf verſetzt. Sie ſtützt betaͤubt übers Bett hin. Hierauf 
packt er die Tochter und will fie ebenfalls morden. Doch dieſe 
ringt mit dem Moͤrder und ruft Hülfe; indeſſen rafft ſich auch 
die Mutter wieder auf und ſucht ihr in Gefahr ſchwebendes 
Kind zu retten, indem fie dem Moͤrder in den Arm faͤllt. Wirk 
lich gelingt es beiden Frauen, ſich deſſelben fo lange zu erwehren, 
bis Hülfe kommt. Moerchand wird verhaftet, die Polizei ger 


holt. Gegen den Polizei Commiſſalr aͤußert er: „Ja, ich 


wollte dieſe beiden Frauen ermorden, obwohl ſie mir gar nichts 
zu Leide gethan haben, ich auch nicht den mindeſten Haß gegen 
ſie hege, und ſie auch zuvor gar nicht gekannt habe. Allein 


ich ſuche den Tod; jetzt hab' ich ihn verdient und will ihn 


auch leiden.“ — Spaͤterhin erzähle er, er ſei fo mißmuthig 
und in Verzweiflungegerathen, weil er ſich habe verleiten laſſen, 


ſeiner Geliebten zur gefallen, ſeine Katze zu ſchlachten, weil jene 


das Fell derſelben haben wollte. Dieſe Grauſamkeit gegen das 


treue Thier, bloß aus Schwache gegen ein Frauenzimmer, habe: 


ihn gegen ſich ſelbſt erbittert. — Das Faktum mit der ge⸗ 
ſchlachteten Katze fand ſich richtig; doch vermuthet der Polizei ⸗ 
Cemmiſſair aus der ganzen Art, wie ſich Marchand anſtellte, 
daß er dadurch den Verdacht des Wohnſinns auf ſich leiten 
wollte. — Der Unglücksfall iſt folgender: Zwei Schmiede⸗ 
Geſellen ſcherzten in der Schmiede mitemander, zeigten allerlei 
Kunſtſtücke hrer Kraft u. dergl. Dabei war ein Kind mehr⸗ 
mals durch die Schm ede gelaufen und hatte die Geſellen ge⸗ 
hindert. Einer derſelben ergriff es daher im Scherz, legte es 
über den großen Amboß, und rief: „„Jetzt werde ich dich zu⸗ 
recht ſchmieden.“ In demfeihen Augenblick aber hatte zum 
Unglück der zweite Schmiedegeſelle, um e nen Kraftſtreich zu 
zeigen, einen ungeheuren Hammer, der über dem Amboß 
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ſchwebte, und durch Seile regiert wurde, um die ſchwerſte Ar⸗ 
beit damit zu verrichten, los gemacht, indem er den Strick, 
der denſelben hemmte, abknuüpfte. Dieſer Hammer fiel bah 't 
mit feinem ganzen Gewicht auf das Kind und zerſchmetterte 
demſelben den Leib auch gleich fo, daß die Eingeweide nach aben 
Seiten heraus traten. Nach ſechs Stunden des fuͤechterlichß en 
Leidens ſtarb das ungluͤckeiche Kind erſt. 
S p a n en. 

Madrid, 25: Decbr. Der Becichterſtatter der von det 
Prokuradoren⸗Kammer zur Prüfung des Geſetz⸗Entwurfs über 
das von dem Miniſterium verlangte: Votum des Vertrauens 
ernannten Kommi ſion, hat feine Arbeit in der Sitzung vom 
22 Decor. der Kammer vorgelegt. — Dieſer Bericht lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Die Kommiſſion, welche mit der Pruͤfung 
des Geſetz⸗ Entwurfs beauftragt iſt, den die- Regierung vorge! 
legt hat, um die Erlaudniß zu erhalten, bis zur nächſten Le⸗ 
gislatur die in der vor gen Seſſion dewilligten Steuern zu er⸗ 
heben, hat ſich dieſer wichtigen Arbeit fo ſchnell unterzogen, 
als die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit derſelben es erheiſchte, und 
zwar mit der Unabhängigkeit, Beſonnenheit und Unparteilich⸗ 
keit, die ihr von ihrem Pflichtgefuͤhl und von dem lebhaften 
Wunſch, dem Vertrauen der Kammer zu entſprechen, aufs 
erlegt wurden. 
verſchoffen wollte, die ihr unumgaͤnglich noͤthig waren, um ſich 
eine begründete Anſicht zu bilden, erſuchte ſie die Regierung um 
verfchiedene A' ſchluͤſſe, welche der Praͤſident des Miniſter⸗ 
Raths ihe ſchleunigſt zukommen ließ. Die Kommiſſion war 
über die Fortdauer des Gesetzes vom 26. Mai 1834 einſtim⸗ 
miger Anſicht. Sie unterwirft ſich ungern der Noth wendig“ 
keit, welche die Umftände den Cortes aufertegen, der Ausübung! 
e ner ihrer wichtigſten Praͤrogativen zu entſagen. Aber fit 
konnte dieſes Opfer nicht vermeiden, ohne die Exiſtenz der Ra 
gierung und die Geſchicke der Nation zu gefährden. Es wird 
die Zeit kommen, und vielleicht iſt ſie nicht mehr fern, wo die 
Kammer den Gebrauch, den das Miniſterium von den ihm 


Da fie ſich die Aufkaͤrungen und Belehrungen 
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einzuraͤumenden auferordentlihen Befugniſſen gemacht haben 


durfte, prüfen, das Syſtem des Staats Haushalts ordnen 
und die hohe Ptärogative, die Steuern zu bewill gen und zweck“ 
mäßige Beſtimmungen über deren Verwendung zu treffen, m 
gehörtger Weiſe ausüben wird. — Jetzt iſt es unmöglich, der 
Regierung ein Vertrauen zu verweigern, deſſen fie ſich ſo wuͤr⸗ 
dig zeigt. Indem die Kommiffion dem Geſetz⸗ Entwurf ſeine 
Billigung ertheilt, betrachtet fie ſich als den Widerhall der von 
der Kammer bei der Erörterung. der Adreſſe als Antwort auf 
die Thrien⸗Rede ausgedrückten Wuͤnſche. Dieſe Wünfche wur ⸗ 
den von unſerer hochherzigen Nation, die niemals Wohltha⸗ 
ten vergißt und denfelden auf eine ihrer Hoheit und Groͤße 


würdige Weiſe entſpricht, mit Begeiſterung aufgenommen.‘ 


Die Kommiſſion zweifeit nicht, daß duͤſtere und furchtſame Ger 


muͤther in Beſorgniß gerathen werden, wenn ſie die der Regie“ 
rung einſtweilen bewilligten Befugniße ſehen ; aber man muß 


die Wicht gkeit der in dem Entwurf geſetzten Schranken, wel 


che die Uebel einer unüberlegten Anwendung verhindern ſollen, 


aufmerkſam prüfen; die Regierung beſeitigt im voraus jede 
Art von Zweifel und Mißtrauen, indem ſie erklart, daß fie 


nicht zu der verderblichen Quelle der Anleihen ihre Zuflucht 


nehmen und die zur Konſolidirung und Tilgung der oͤffentlichen 
Schuld angewieſenen Fonds ihrer wichtigen Beſtimmung nicht 
entzieben wird. — Da die unermeßlichen Uebel, welche die 
Verwendung dieſer Fonds zu einem anderen Zweck über dis Na⸗ 


« 
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tien bringen würde, alſo nicht eintreten koͤnnen, und da der 
Gebrauch der beſagten Fonds zur Beſtreitung der öffentlichen 
us gaben nicht vorauszuſetzen iſt, ſo hielt die Kommiſſton die 
echte und Intereſſen der Nation für hinreichend gewaͤhrleiſtet. 
enn nichtsdeſtoweniger noch Zweifel und Beſorgniſſe über 
en Gebrauch, den die Regierung von dieſen außerordentlichen 
efugniſſen machen könnte, übrig bleiden ſollte, fo müßte 
man fir eher einer übermäß gen Aengſtlichkeit als einem klugen 
und aufrichtigen Eifer fuͤr das allgemeine Intereſſe zuſchreiben. 
Die drei Geſetze öber die Wahlen, die Preßfreiheit und die 
miniſterieſle Verantwortlichkeit, und die Zufäge zu dem orga⸗ 
niſchen Geſetz Über die National⸗Garde enthalten die Haupt: 
arantieen der Natlonal⸗Rechte und bieten die ſicherſten und 
heſetzmäßigſten Vertheld'gurgsmittel gegen die willkürliche Gr 
it dar. Die Regierung hat dieſe Geſetze den Cortes mit 
ſolcher Schnelligkeit und Offenheit zur Berathung vorgelegt, 
aß es ungerecht fein würde, gerade in dem Augendlick, wo fie 
ertrauen der Cortes anruft und ſich einer furchtbaren, un» 


ermeßlichen Verantwortlichkeit unterzieht, auch nur den min⸗ 


eften Verdacht über die Reinheit ihrer Abſichten zu hegen.— 
1 ie nach dem Waht⸗Geſetz welches die Nation fo ungeduldig 
wartet, zuſammen ber fenen Cortes werden das Verfahren 

r Regierung und den Gebrauch, den fie von den ihr zu über 
tragenden Vollmachten gemacht haben duͤrfte, ihrer Prüfung 
unterwerfen. Sollte fie ungluͤcklicher Weiſe zum Nachtheil 
er Nation damit Mißbrauch treiben, fo würde die Stimme 
r Nation, die oft der Stimme ihrer Repraͤſentanten zuvor⸗ 
eilt, ſchon die 
die Cortes würden nur das Geſetz, welches dann eine unſerer 
conſtitutionnellen Bürgſchaften geworden ſein wird, in ſeiner 
ganzen Strenge anzuwenden haben. — Die Kommifjion iſt 
nichtsdeſtoweniger der Meinung geweſen, daß die Abfaſſung 
des Geſetz⸗ Entwurfs einige Abaͤnderungen erheiſche, um ihn 
klarer und beſtimmter zu machen; deshalb hat ſie mit Zuſtim⸗ 
mung der Regierung den erfien Artikel in zwei Artitel getheilt 
und in den folgenden Attikeln einige Worte geandert. Wenn 
die Kammer dieſe Arbeit billigt, fo hat die Commiſſfon ihre 
Pflicht erfüllt. Die Fre heit oder Knechtſchaft des Vaterlan⸗ 
des, Fin Gluͤck oder fein Ungluͤck haͤngen vieleicht von dem 
Beſchluß der Cortes ab. Er wird ein neues unwiderleg⸗ 
ches Zeugniß von der zwiſchen den Staats ⸗ Gewalten herr» 
N enden innigen Einigkeit und Harmonie, ſo wie von 

m Verttauen und Beiftande ſein, womit ſie einander ent⸗ 
gegenkommen. Dieſe Geſinnungen haden unſere traurige 
desgracht erſtickt und dem gemeinfamen Feinde den To⸗ 
Stoß verſetzt, der ihn vertilgen ſoll. Sie werden uns feſt 
und ſicher zu dem von allen Braven erfehnten Ziel führen, 
Gnu zu der definit ven Konſtituirung der großen Spaniſchen 

iſeulſchaft und zur wirkſamen Gewaͤhrleiſtung ihrer Wieder⸗ 
dedurt und Wohlfahrt.“ 


u In der Sitzung des Proceres Kammer vom 23. Dezember 
erlas der Graf von Sastapo eine Botſchaft des Oberbefehls⸗ 


abers der Operations⸗Armee, worin dieſer der Kammer für 
ber Gläckwünſche dankt, mit denen fie ihn und die von ihm 
Fehligte Armes brehrt hat. 


Bon daß man von einer nahe bevorſtehenden Reife der verwittwes 
en Königin nach den inſurgirten Provinzen ſpreche. Sie wolle, 


eißt es, die T ech i 
Pr ruppen muſtern und fie durch ihre Gegenwart 


Verurtheilung der Miniſter ausſprechen, und 


er Sentinelle de Pyreuérs wird aus Madrid geſchrie⸗ 


Bayonne, 31. Dez. Don Carlos befand ſich am 27ſten 
noch in Onnate. Guetarfſa hatte ſich am 30ſten noch nicht 
ergeben; der Widerſtand der Belagerten war vielmehr nach⸗ 
druͤcklicher geworden, nachdem 50 Kanoniere aus San Se⸗ 
baſt zan dort angekemmen waren, die das Geſchütz (8 Stu 
ken) mit großer Präcifion bedienten. Indeſſen hatten auch 
die Karliſten ihr Belagerungs⸗Geſchüͤb um 6 Stüde ver⸗ 
mehrt und ſchienen feſt entſchloſſin, ſich der Stadt zu bie 
maͤchtigen. g 

Die Barcelonaer Zeitungen vom 27. Dez. mel 
den die Ankunft von 3000 Mann Andaluſiſcher Truppen in 
Catalonien, mit dem General Espinoſa an der Spitze. Das 
Engliſche Linienſchiff „Rodney“ von 92 Kanonen iſt in den 
Hifen von Barcelona eingelaufen, und bringt 15 000 G. 
wehre und 26 Tonnen Patronen, die die Engliſche Regie⸗ 
rung zur Bewaffnung der Spaniſchen Liberalen abgeſandt hat. 
Die Molen waren mit Menſchen bedickt und in vielen Geſich⸗ 
tern las man Freude über dieſen Beweis der Theilnahme von 
Seiten der Engliſchen Regierung. Man erwartet ſtündlich 
ein anderes Engliſches Sch ff, welches mit einer gleichen Las 
dung unterweges iſt. Mina befand ſich in Solſona, wo er 
mit ſeinen Truppen und ſeiner Artillerie angeblich durch den 
ſchlechten Zuſtand der Wege aufgehalten wurde; 

Portugal. 

Liſſabon, 25. Dezbr. Am 22ſten d. iſt ein Courier 
mit Depeſchen vom Grafen Lavradio aus Koburg hier ange⸗ 
kommen, mit der Nachricht, daß nun die Präliminarien des 
Heiraths⸗Vertrages der Königin Donna Maria mit dem Prin⸗ 
zen von Koburg abgeſchloſſen worden ſeien, und daß die Voll⸗ 
machten des Prinzen, zur Vollziehung der Heirath durch Pro⸗ 
kuratur, mit dem täglich zu erwartenden Packetboote anlangen 
ſollten. — Es iſt jetzt beſchtoſſen worden, daß das Portu« 
gieſiſche Huͤlfs⸗Corps mehr in das Herz von Spanien einruͤcken 
und bis auf 7000 Mann vermehrt werden ſoll. Nach langer 
Zoͤgerung iſt man zu dieſem Entſchluſſe durch die fortdauernden 
Vorſteuungen des Spaniſchen Kabinettes und des Portugieſi⸗ 
ſchen Geſandten zu Madrid gebracht worden. Auch die Aus⸗ 
ruͤſtung der in Portugal tektutirten Fremden Legion bat jetzt 
beſſeren Fortgang. Der Befehls haber derſelben, General 
Dodge, hat bereits Portugal verlaſſen, und der Reſt der 
2280 Mann ſtarken Legion wird binnen kurzem nachfolgen. — 
In Folge des Admarſches der nach Spanien beſtimmten Trup⸗ 
pen iſt der National Garde ein Theil des Garniſon⸗Dienſtes 
in kiſſabon übertragen worden, und ſie hat denſelben berelt⸗ 
willig angetreten. 3 


. Gleich e e i „„ 

Zürich, 31. Des. (Schwäb. Merk.) Aus Luzern wird 
berichtet, daß die Zahl der Kriminal- Verbrechen auf eine beun⸗ 
ruhigende Weiſe überhand nehme. Die Kommiſſion, welche 
dies ausſprach, ſah darin eine Schuld des mangelhaften Ne 
ligions⸗ Unterrichts. — Im Kloſter Meerſtern (Wettingen an 
der Limmat) hat Fürzlich ein Brand die Vorrathshaͤuſer vers 
zehrt; kurz vorher hatte man Drohbriefe entdeckt, die Geld 
verlangten, auch brach der Brand an zwei Stellen zugleich aus. 
Einige Zeitungen ſchieden die Schuld auf die Moͤnche ſelbſt, 
weiche fo gleichſam gegen die Verwaltung ihres Vermögens 
durch den Staat proteſtiren und die Radikalen als Brandſtifter 
vethaßt machen wollen. — Eine Waadtlaͤnder Zeitung hatte vor 
einigen Tagen auf den unrepudukaniſchen Gebrauch der Neujahrs⸗ 
beſuche aufmerkſam gemacht, welche die ſaͤmmtlichen Bt hoͤrden bei 


„ 


ze 


dan Staats⸗Raths⸗Praͤſidenten zu machen durch die Sitte ver⸗ 
pflichtet ſeien. Unmittelbar darauf brachte das offizielle Blatt 
die Anzeige, daß der Präfident ſich mit dieſer läͤſtigen Hoͤflich⸗ 
keit verſchont zu ſehen wünſche. — In Bern iſt unter der Di⸗ 
rektion der Hrn. Freiberg u. Laroche eine Erziehungs- Anſtalt für 
junge Kaufleute (academie de commerce) gegründet wor» 
den, die es ſich zur Aufgabe macht, echte Kaufleute zu erziehen, 
welche die Handels und Weltverhaͤltniſſe im Großen über: 
ſchauen und denen zugleich jedes Mittel, den Handel zu foͤr⸗ 
dern, geläufig ſei. — Man ſchreibt aus Uri: „Auf Anſu⸗ 
chen der Regierung erlaubt der Papſt das Fahren der 
Tranſit⸗Güter ohne Aus nahme an Sonn: und Feiertagen. Al⸗ 
lein die Regierung und die Geiſtlichkeit wollten es dem Pa pſt e 
an Frömmigkeit zuvorthun, indem fie das Fahren 
der Tranſit- Güter an Sonn» und Feiertagen nicht ohne Aus⸗ 
vahme genatten, ſon dern ſolch es an ſieben bis acht Sonn u. 
Feiertagen verbieten. Früher herrſchte die erbauliche Gewohn⸗ 
beit, daß, wenn der eine Pfarrer das Fahren der Kaufmanns⸗ 
Güter durch feine Gemeinde erlaubte, der andere ſolche hart⸗ 
nackig verweigerte. Auch hat der Popft, wieder auf Anſuchen 
der Regierung, ven fuͤnfunddreißig Hald⸗Feiertagen die mei⸗ 
ſien abzuſchaffen, einige wenige auf Sonntage zu verlegen be⸗ 


ficken. 
t 
Von der Italieniſchen Grenze, 28. Dezember. 


Man ſchreibt aus Turin, daß alle Ausſichten vorhanden ſind, 


die Differenzen mit Marokko beigelegt zu ſehen. Der Kaiſer 
von Marokko ſoll nachzugeben geneigt ſeyn, nachdem er von 
den zu Genua gemachten Rüſtungen Kenntniß erhalten. — 
Die Mittheilungen, welche man in Turin aus Spanien erhal⸗ 
ten, lauten fortwährend guͤnſtig für die Saͤche des Don Gars 
los. Mit Eintritt des Frühjahrs iſt er Willens, eine Demon⸗ 
ſtration gegen Madrid zu wagen, wozu er von ſeinen aus waͤr⸗ 
tigen Freunden ſchon laͤngſt dringend aufgefordert wurde. 
Man erinnere ſich, daß der Infant Don Sebaſtian haupt⸗ 
ſächlich nach Spanien ging, um zu einem kraͤftigen Vordrin⸗ 
gen gegen Madrid anzufeuern. 
: Dänemark, 

Kopenhagen, 2. Jan. Dem Vernehmen nach find 
der Regierung von zwei engliſchen Comités, an deren Spitze 
der bekannte Ingenleur, Hr. Vignoles, ſteht, Anerbietungen 
wegen Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Neuſtadt und Altona 
gewacht, deren Koſten auf 5 bis 600,000 Pfd. St. veran⸗ 
ſchlagt werden. In Lauenburg wird, zur Verbindung mit 
mecklenburgiſ hen Chauffer-Anlagen, von Schwerin nach Ga⸗ 
debuſch, die Anlegung einer Kunſiſtraße von der mecklenbur⸗ 
giſchen Graͤnze über Ratzedurg und Mölln beabſichtigt, die bei 
Schwarzenbeck in die große Berliner Hamburger Chauſſee aut» 
münden würde. Der, ungefahr ſechs Meilen lange, durch 
das Herzogihum Lauenburg führende , Theil des leztern We⸗ 
ges wird, wie der von Lübeck über Oldesloe nach Altona, im 
kommenden Frühjahre ‘ 
Paper. Sri hat das Entaͤußerungsgeſetz erledigt und 
angenommen. — Der SA Pen ABl die Redak⸗ 

n des Dag und das Soendag übernommen. 
0 Ko Ark 5. San. e die beabſichtigte Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Altona und Neuſtadt iſt hier in dieſen Tagen 
folgende. fuͤr ganz Holſtein beſonders wichtige Nachricht bekannt 
geworden. Der Groffirer J. Owen hat für Engliſche Entre⸗ 
preneuts einen Plan bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige eingereicht, 


chauſſirt werden. — Die holſteiniſche 


der dahin geht, daß dieſe Eiſenbahn binnen drei Jahren von 
Anfang des Baues angerechnet, von der Intereſſentſchaft auf 
ihre alleinigen Koſten ausgeführt werden ſolle, wenn derſelben 
von der Regierung eine jährliche Zins⸗Revenue von 5 pCt- 
von dem zu 500,000 Pfd. Sterling veranſchlagten Anlage⸗ 
Kapital garantirt wuͤrden, jedoch ſo, daß, wenn ein Jahr 
nicht einen reinen Ueberſchuß von dieſem Zinsbelauf aufbrin⸗ 
gen ſollte, die Königliche Kaffe das Fehlende zwar zuzuſchießen 
habe, dafuͤr aber auch, bei einer in einem beſtimmten Jahr 
ſtattfindenden Mehr⸗Einnahme uͤber jene 5 pCt. hinaus des 
Zuſchuß aus der Koͤnigl. Kaffe für das minder ergiebige Jahs 
zuerſt wieder gedeckt werden ſolle. Außerdem ſollen alle Tran⸗ 
ſitwaaren, welche auf der Eiſenbahn durch Neuſtadt paſſiren, 
1 pCt. Tranſitzoll bezahlen und nach einer noch zu beſtimmen⸗ 
den Anzahl von Jahren (FU die Bahn mit allen Intraden der 
Regierung zufallen. 
Se. Majeſtaͤt eine Kommiſſion zu näherer Unterſuchung des 
Projekts allerhöchft niedergeſetzt und zu Mitgliedern derſelben 
ernannt: den Finanz⸗Miniſter, Grafen Moltke, den Kanzlei⸗ 
Deputirten, Grafen Reventlow Criminil, den Konferenzrath 
Holten, und die Kommittirten in der General⸗Zollkammer, 
Juſtizraͤthe Garlieb und Rathgen. Im Allgemeinen ſcheint 
dieſes Projekt bei den hohen Behörden vielen Anklang zu 
finden. - 
Os maniſches Reich. 
Franzöſiſche Blätter ſchrelben aus Konſtantino⸗ 


Auf Veranlaſſung diefer Eingabe hat 


pel vom 4. Dezember: „Eine neue Flotte wirb hier ausge“ 


tuͤſt't und wird vor Ende des Jahres in See gehen könnem 
Fünf Schiffe erſten Ranges find ausgerüſtet unb vier weitere 
haben bereits das Geſchütz am Bord. Alle Arten von Vor 
raͤthen find aufgebaͤuft. Die Beſtimmung der Flotte iſt noch 
ein Geheim ß. In den Dardanellen Schloͤſſern befinden ſich 
3000 Matroſen und Actilleriſten, außer der, zur Bedienung 
des dortigen Geſchuͤtzes erforderlichen Mannſchaft. Ein ſehr 
großer Geſchuͤtz Park iſt für die Armee Redſchid Paſchas in 
Aſien gebildet worden. Ungefähr 300 Stucke Geſchütz, mit 
allem Zubehoͤr verſehen, und zwei Compagnieen zur Bedle⸗ 
nung der Congreveſchen Raketen, wozu die Ruſſen die Dior 
delle lieferten, gehen dahin ab. Das Geld dazu erhebt die 
Pforte durch Nequifitionen und gezwungene Anleſhen don den 
Griechen, Armeniern und Juden. Ein Theil der Truppen 
hat noch Sold ⸗Ruͤckſtaͤnde, im Betrage von 4 Millionen zu 
fordern. — Es geht die Rede, die Pforte ſtehe mit den Ver⸗ 
einigten Staaten über die Abtretung einer Inſel im Archipel 
in Unter handlung.“ 
Rei a. 

Der engliſchen Regierung auf Malta iſt durch den Gent 
ral ⸗Konſul Sr. britanniſchen Maj. zu Alexandria in Aegypten, 
folgende Ordonnanz Se. Hoheit, Mehmed Alis, mitgetheilt 
worden: „„Die aͤgyptiſche Regierung hat ſteis die Europäer, 
welche Gioitffation und Kunſifleiß im Lande zu befördern 
ſuchen, mit großer Bereitwilligkeit aufgenommen. Unglüͤck⸗ 
licherweiſe aber folgen denſelben immer viele Abenteurer, die 
des gaſtfreundtichen Schutzes ganz unwuͤrdig find und nicht ſel⸗ 
ten zu Cairo und Alexandrien Anlaß zu ernſtlichen Unruhen 
gegeben haben. Beleidigungen der Autoritäten, ſchamloſen 
Schleichhandel, Zank und Schlaͤgereien — das alles haben ſich 
ſolche Menſchen erlaubt. Ein ſolcher Zuſtand der Dinge kann 
nicht geduldet werden. Es iſt Sr. Hoheit, Mehmed Alis, ent⸗ 
ſchisdener Wille, daß die Ruhe erhalten und das friedliebende 


8 


feind des Santana, 
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Volk unterm Schutz der Geſetze gegen alle Verſuche, die Ord⸗ 
nung zu flören geſſchert werde. Er hat darum für noͤthig er⸗ 
achtet, zu verfügen, wie folgt: 1) Vom 15. Jan. 1836 an 
at ſich ein Jeder, der nach Aegypten kommt, um ſſch da nie⸗ 
deräufaffen, gleich beim Eintreffen über feine Subſiſtenzmittel 
auszuweiſen; auch muß er eine Kaution von dekannten Ein» 
wohnern beibringen, die feine gute Aufführung verbürgt. 2) 
lle dereits in Aegypten lebende Europäer haben ebenwohl birfe 
edingung ihres Aufenthalts zu erfüllen. 3) Jeder Schiffs⸗ 
Apitein, der Paſſagiere nach Aegypten mitbringt, die ſich nicht 
auswelſen können und keine Bürgſchaft beizubringen vermögen, 
oll gehalten ſein, dieſelben auf ſeine Gefahr und Koſten nach 
era zuruckzuſchaffen. Alexandria, 3. Nov. 1835. (gez.) 
ghos Juſſouf. 


A m ia, 


pla Ueber Neu⸗Orleans find Nachrichten vom Kriegs⸗Schau⸗ 
X in Teras vom 1. Novbr. und aus Vera. Cruz vom 
1 en deſſelben M. eingegangen. Bei Bexar (Santo Anto⸗ 
griffen 400 Mexicaner eine von nur 38 Nord-Amerikani⸗ 
> Koloniſten vertheidigte Verſchanzung an, wurden aber 
it bedeutendem Werlufle abgeſchlagen. Die Letzteren hatten 
gegen 500 Mann Verſtärkungen erhalten. Auch ſollen fie mit 
n Merikan ſchen Foͤderaliſten in geheimer Verbindung ſtehen. 
h gen 3—4000 Mann Mexikaniſcher Truppen unter Santana 
lest wurden von Vera⸗Cruz in Texas erwartet. In den 
en ee ſcheint die größte Gaͤhrung zu 
8 „und von allen Seiten gingen Pro e. 
— gingen Proteſte gegen das 


Neu-Drleans, 3. November. General Mejia, Tod⸗ 


hat ſich vor ungefähr P 
reren Hundert n Be ee 
deren Beſtimmung nicht mit Gewißheit anzugeben, iſt es doch 
mehr als wahrſcheinlich, daß jene Expedition auf Tampico 
gerichtet iſt, und es heft, daß, wenn dieſer erſte Angriff ge» 
ungen ollie, auch die Staaten San Luis und Zacatecas ſich 
ſogleich gegen Santana etklaͤten würden. 

In Mexiko hat ſich der Genetal Guitlecez, ehemals 
Gouverneur don Chiopa, an die Spike einer bedeutenden 
at denmaſſe geſtellt, und ſich gegen Santana erklärt. Er 
a mehre Gefangene gemacht und eine Anzahl Kononen 

» Die Etreitfräfte des General Alvarez mehren ſich 


ebenfalls n neral N 
ſchloſſen. ſehr fuel; General Vittoria hat ſich ihm ange 


wü in Para, erpedirie Commodore Taylor total geſch'agen 

fi en, und befanden ſich die Rebellen fortwährend im Be⸗ 

b der Stadt. Nur wenige Weiße waren dem Blutbade ent⸗ 

mmen; die unerhörtefien Grauſamkeiten waren begangen; 
Stadt lag in Trümmern. 

6 Zufolge Nachrichten aus Lima dom 7. Sept. ſtand Santa 

dez ia Aquecuch, 100 Le ues von L ma, mit 6000 Mann, 


bie griff gegen Salaverry, der mit 3000 Mann Lima befegt 
ge 0 zu marſchiren. Man erwartete, daß Santa Cruz un⸗ 


9 55 am 20. Sept. Lima erreichen und den Frieden in jener 
40 * herſtellen würde. Die Volksſtimme war für ihn, 
Fr glaubte ‚ daß, wenn er.erichiene, Salaverey, ohne 
Due ſtand zu leiſten, die Flucht ergreifen würde. — In 
nas⸗ Apres war am 2. Okloder ein Dekret mit der 


Am rikaniſchen Zeitungen zufolge, war der gegen die Auf⸗ 


7 
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Anzeige erſchlenen, daß die Verbindung mil der Provinz Cor: 
bova (feit dem. 31. Juli eingeſtellt gewefen) wiederum herge⸗ 
ſtellt ſei. Man hofft davon günſtige Belebung des Hande rns. 
Die Regierung hatte die Beiſtimmung der Provinzen Mendoza, 
Catamarca, San Luis und Sorrientes zu den Maßregeln ge 
gen die Provinz Cor dova hinſichtlich der Ermordung des Ge⸗ 
nerals Qulroga erhalten. 

Nach Becichten aus Buenos⸗Apres vom 9. Oktober 
war Herr Moreno, bisheriger Geſandter in London, als au⸗ 
ferordentlicher Geſchaͤftstraͤger nach den Vereinigten Staaten 
beſtimmt, um den Streit wegen Zerftörung der arzentiniſches 
Kolonie auf den Falklands⸗Inſeln durch die Nordamer ' kaniſche 
Corvette Lexington im Jahr 1831 beizulegen. — Zeitungen 
aus Caracas bis zum 8. November bringen Näheres üdee 
die Schlacht bei Valence a am 29. Oktober, wo die Reformiſten 
mit Verluſt von mehr als 300 Mann geſchlogen worden. Nur 
allein General Monages, der in abgelegegen Gegenden mit 
etwa 30 Mann herumirrte, war nun von dieſer Partei noch 
im Felde und wurde verfolgt. Der Kongreß von Venezuela 
war zum 20. Januar einberufen. — Eine Engliſche, mit 
Waffen beladene Brigg, vermuthlich die Clio, ven Liverpool, 
iſt in Vigia, bei Para, von den Indianern am 14 ten o. M. 
weggenommen, gepluͤndert und gebohrt worden. Die Beſaz⸗ 
zung iſt, mit Ausnahme eines Matroſen, ermordet. 


Miszellen. 


Die Norrlands Tidning giebt aus Hernöſand (Schweden) 
einen ausführlichen Witterungsdeticht, wovon wir folgendes 
Merkwücdige herausheben: „An mehren Abenden im Laufe 
des Herbſtes haben ſich hier in Hernöfand prachtvolle Morde 
lichter gezeigt; zum Theil von glänzender Weiße, zum Theil 
aber in mehren Farben wechſeind. Melſtens ging der Schein 
vom Zenith aus und ſchoß von dort aus beſtaͤndig wechſelnde 
Strahlen wie Feuetſäulen in Radien aus einem Mittelpunkte. 
Einigemal glaͤnzte ein großer we ßer Bogen über den Himmel. 
Die Pracht dieſer Schauſpiele iſt unmög ich zu beſchreiben. 
Das ſchoͤnſte von allen war an einem Mittwoch Abend im 
November, irre ich nicht, am 25ſten. Um 7 Uhrentzuͤnde⸗ 
ten ſich die flammenden Himmelsfeuer und währten mit fur: 
zen Unterbrechungen die ganze Nacht durch; noch um 4 Uhr 
Morgens flammte es. Man ſah nicht allein, man hörte 
das Nordlicht; Feuermaſſen ziſchten über dem Haupte des 
Gehenden, das Aborennen im Einzelnen war höcbar. Dar⸗ 
auf wechſelte das Nordlicht in den glänzendften Farben, wel ⸗ 
che der dunkle wolkenloſe Himmel noch erhöhte. Hinter dem⸗ 
ſelben glänzten die Sterne, wie ducch dünne gefärbte Schleier. 
Der Anblick war in doppeltem Verſtande himmliſch.“ 


Amerika. In Philadelphia wied gegenwärtig ein 
neues Linienſchiff erbaut, welches den Namen Pennſylvania 
führen wird, und das größte diefer Art iſt, was wohl je er⸗ 
baut worden Seine Lange auf dem Verdeck beträgt 225 Fuß 
und feine Breite 58 Fuß. Es wird groß genug werden, um 
eine Bemaanung don 2000 Mann bequem zu faſſen; die Zahl 
der Kanonen wird 140 betragen und die Tonnenzahl beläuft 
ſich auf 3000, waͤhrend die größten engliſchen Oſtindienfah⸗ 
führer kaum 1000 Tonnen halten; deſſenungeachtet wird es, 
nur 28 Fuß tief im Waſſer gehen. 
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Inſer ate. 

Tbeate t- Nach icht. 
Mittwoch den 13. Januar: Zum erſten nale: Bürger 
lich und romantiſch. Lufifpiel in 4 Akten v. Bauernfeld. 


Sc ene 
8 Freitag den 15. Januar 1836, das 3te Con- 
S rert des Musik-Vereins der Studirenden im 8 
Musiksaale der Universität. 
J. Theil. 
1) Neuste Ouverture von Cherubini. a 
2) Scene mit Chor aus Silvana, von C. M. 


v. Weber. 
3) Concertino ‚für die Violione, von Kalli - 
woda, vorgetr. von Herrn P. Lüst ner. 
4) Vierstimmige Lieder- 
‚u Das Bild, v. Otto. 
b. Jägerchor, v. Thrun. 
II. Theil. 
5) Chor aus der Felsenmühle von Reissiger. ® 
6) Vierst. Lieder: ® 
‚a. Das doppelte Vaterland, von Kalow. G 
b. Studententreu, von W. Klingenberg. ‚@ 
7) Fantasie über Motive a. d. weissen Dame 
für Violoncello v. Dotzauer, vorgetr. v. 
Herrn Julius Klingenberg. 
6) Vierst. Lieder: g 


a. Emmely, von Ralow. 0 
b. Studententreu, v. W. Klisgenberg. 


Seceeseseegeeeeee Seeceese 


9) Ouverture zu la Violette, v. Carafa. 

Billets à 10 Sgr. sind in den resp. Mu- 
eikhandlungen und à 15 Sgr. an der Rasse 
zu haben. 5 


Einlass 6. Anfang 7. Ende 9 Uhr. 
© Die Direktion. 

8 Klingenberg. Hausfelder, Welss. 
©656969895598:99500565058958 
F. 2. O. 2. 15. I. 6. R. u, T. 67} 1 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 


H. Herz. 
Erneſtine Herz, geb. Schleſinger. 


Ent bin dungs ⸗ Anzeige. 

Am 4. d. wurde meine liebe Frau in Leobſchütz 
von einem gefunden Maͤdchen glücklich entbunden. Freunden 
und Bekannten dieſe ergebene Anzeige. 

Hap nau, den 9. Januar 1836. 

f Der Poſt⸗Amts⸗Adminiſtrator 

Dietrich. 


—— — — — 
Ent bindungs Anzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, Mathilde geborne Kallmeyer, von einem muns 
tern Madchen, deehre ich mich entfernten Freunden und Be 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Goͤuſchau, den 7. Januar 1836, R 


leder. 


- 
# 
® 


Vertheilung von 25 pEt. Dividende. 
Nach fünfjähriger Wirkſamkeit vertheilt - 


die Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Leipzig, 


in Laufe dieſes Jahres, die erſte, den im Jahre 1831 le 


bene laͤnglich beigetretenen Mitgliedern zukommende Dividende 


Sie betraͤgt 


25 pro Cent, 


und wird bei Bezahlung der ferneren Beiträge gegen Vollziehung 
von Quittungen, welche wir den betreffenden Mitgliedern zu⸗ 
ſenden werden, in Abrechnung gebracht. Dieſes Erſparniß 
des vierten Theils der Prämie wird den Theilhadern um ſo 
willkommener fein, da die Ueberzeugung daraus he: vorgeht, 
wie ſehr die Intereſſen derſelben durch die Verwaltung der Ge⸗ 
ſellſchaft, durch Örtliche Verhaͤltuſſſe und andere günftig wir 
kende Umſtaͤnde wahrgenommen werden, und wie überhaupt 
dies Inſtitut ganz beſonders geeignet iſt, ale jene Zwecke 
Sicherung des eignen Vortheils, liebevolle Sorgfalt für Am 
gehörige, Wohlthaͤtigkit u. ſ. w. nach dem Tode, zu errel⸗ 


chen, welche man durch Lebens verſicherung erreichen will. 


Zur Annahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen, Ertheilung 
von Auskünften, unentgeltlicher Ausgabe von Proſpekten und 
Statuten ſind gern erboͤtig. 

Breslau, den 9 Januar 1836. 


L. Bambergs Wittwe 
. Söhne, 


f Ring Nr. 7. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Gel Fleiſchmann in München ig erſchlenen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. zu erhalten: 


Hand büchlein 
Liebhaber der Stubenvögel 


oder 
Anleitung zur Kenntniß und Pflege derjenigen 
Vögel, welche in der Stube gehalten werden 
konnen, ihre Kran betten and Heilart derſelben. 
. r. 


Wer ſich über die ganze Pflege und Behandlung der 
Stubenvögel genau zu belehren wünſcht, dem können m 
er vorzuͤglich gute Buch als den beften Rathgeber em“ 
pfehlen. 


Mit einer Beilage. 


lun 


— 
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Beilage zur W 10 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 13 Januar 1836. 
m 


Nuͤtzliche Schriften. 
Bei G. Baſſe find erſchienen und in allen Buchhand 


2 gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
nd Komp. zu ha en: 


Stehe fruͤh auf! 

Ueber den Nuten „ fuͤr die Geſund⸗ 
heit und die Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, ſich das frühe Auf⸗ 
ehen anzugewöhnen. Von Carl Ritter. 8. Geh. 

Preis 8 Gr. 


Die heilſamen Wirkungen des 
kalten Waſſers, 


173 wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheitszuſtaͤnden 
25 das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel anzuwenden iſt. 
ine nützliche Schrift für Jedermann. Von Dr. Aug. 


Schulze. 8. Geh. Preis 8 Gr. 


Bei E. H. Schröder in Berlin if eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Blentz, W. A., Spruchbuch für Schulen. 

Eine Vorbereitung zur Religions- und Pflichtenlehre. 
In 3 Lehrgängen. Ite verbeſſerte Auflogr. 614 Bogen. 
8. 3 Sgr. oder 39% Sgr. 8 

In der Verlags⸗Buchhandlung von C. F. Plah n in 
Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen 3 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 8 
Neues Jahrbuch der Berliniſchen Geſellſchaft 

für deutſche Sprache und Alterthumskunde. 

Enthaltend: ſprachwiſſenſchaftliche und geſchichtliche Ab» 

andiungen, Abdrüde und Erläuterungen kleiner Stüde 


altdeutſcher Sprache und Poeſie, Nachrichten von altdeutſchen 


ar 


Handſchriften, Mittheſlungen aus leben den deutſchen Mund» 
arten, einzelne Sprachbemerkungen, kleinere Beiträge zur. 
deutſchen Literaturgeſchichte, und Ueberſichten der deutſchen 
Sprachliteratur ſeit 1834. Herausgegeben durch Friedrich 
einrich van der Hagen. 18 bis 35 Heft. Mit 
Beiträgen von Graff, v. d. Hagen, Piſchon, Ribbeck, Au⸗ 
guſt, Dieſterweg, Birke, Zeune und Fiſcher. gr. 8. 
— . ̃ ᷑ ͤ—ęFU—w— ( — j u— 


Bei J. F. Hamme rich in Altona iſt erſchienen, und 
allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in 
Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 


Lebensbeſchreibung 
eines 
alten Seeman nes, 
von ihm ſelbſt geſchrieben. 
a gr. 8. Geh. 2 Rthlr. 
Wer das Leben des alten Nettelbecks geleſen, und 
Intereſſe daran gefunden, wird auch dieſe Lebens beſchreibung 


in 
der 


nicht unbefriedigt aus der Hand legen; ſie iſt ganz der 
Wahrheit getreu, und urſprünglich nur für die Familie des 
alten Seemannes geſchrieben. 


Des berühmten Novelliſten - 


E. L. Bul wer 
wohlgetroffenes Portrait, 
ſchoͤn in Stahl geſtochen - 

von 

Carl Mayer 
iſt fo eben bei uns erſchienen, und für den billigen Preis 
von 6 Groſchen in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
und der oͤſterreichiſchen Monarchie, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Ko mp. zu erhalten. 
Zwickau, den 2. November 1835. 
Gebruͤder Schumann. 


Bekanntmachung. f 
Dem reſpekt. Brennholz beduͤrftigen Publikum mache 
ich hierdurch bekannt: 
wie in den nachſtehenden Forſt⸗Schutz Revieren hieſiger 
Oberfoͤrſterei, folgende, ein⸗ und zweijährige gut aus⸗ 
getrocknete Brennholz⸗Beſtaͤnde, von vorzüglicher ſchoͤ⸗ 
ner Beſchaffenheit und reichlichem Maaße, als: 
1) Im Schutz⸗Revier Schawoine 
a. auf dem Holzhofe Grochowe 
circa 40 Kl. Eichen⸗Scheit a Kl. 2 rtlr. 27 ſgr. 6 pf. 


483 Kiefern⸗Scheit 1 2. 25 
b. im Walde 

circa 509 Kl. Eichen- At 3 Kl. 1 rtlr. 26 far. 6 pf. 

0 116 s 25 Std ä >» 1 > 25 2 3 

201 Kiefern⸗Scheit a =: 2 16 =» 

„ Sa a Were ne en: 5 


) Im Shug-Revier Deutſch⸗ Hammer 
13 Kl. Eichen⸗Scheit à Kl. 2 rtlr. 7 for. 
39 Aſt 2 1 16 

3 Buchen⸗Scheit a 3 7 

: 604 2 2 * 8 > 

s s 1: * 7 


Kiefern ⸗Scheit à 

183 AU a 20 
3) Im Schug- Revier Lahfe 
circa 24] Kl. Eihen At à Kl. 1 rtlr. 16 for 
„ 1 »Buchen⸗Scheit a 3 -; 5 
9 3 . z Aſt a 2 * 
42 Kiefern⸗Scheit Dr 
4 13 2 1 ® 20 

4) Im Shug-Revise Pechof en 
circa 187 Kl. Eichen⸗Aſt à Kl. 1 rtlr. 1 fer. 
55 Schock Meifig à Sch.. 19 
51 Kl. Erlen⸗Scheit a Kl. 2 a 


6 . a 1 
1341 Kisfern⸗Scheit 1 
Aſt 


4 2 
85 Rt 15 


circa 


pf. 
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» „ „ „ 


as 
as 
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00 
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= 
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2 Im Schutz⸗Revier Burdey 
circa 3 Kl. Eichen⸗Schelt & Kl. 2 rtlr. 2 ſgr. pf. 
* 241 Li Buchen ⸗Scheit a W N 1 
» 383 1 af Sa. ü 66 
„ 71 Etrlen⸗Scheit a 2 6 
16 ee 6 
219! Kiefern⸗Scheit a 2 ũ 11ͤ % 
* 246} 2 = af 4. 15 sa ap 
6) Im Shug-Revier Kleingraben 
circa 8. Kl. Eichen⸗Scheit a Kl. 2 tele. 7 fgr. ⸗ pf. 
32 * * Aſt AK „ 1 % 16 „ 6 2 
2 6 4 Buchen⸗Scheit A 3 5 70 3 5 2 
2 4 a s Aſt a 2 1 6 > 
1 333 Erlen⸗Scheit a 2 11 4.720 
„ 921 » RiefemEheit a- 2 8 6 
„ 4 7 ͤĩ ͤ 5 Ge 
7) Im Schutz⸗Re vier Buckowitſche 
ira 23 Kl. Eichen⸗Scheit a Kl. 2 rtlr. 7 ſgr. „ pf. 
4 53 ⸗ 5 Aſt n 6 „ 6 
„ 644 Kiefein⸗Scheit a 2 8 6 
3 145 5 s Aft a 1 200 6. 
5 4 3 „Stock a E 


verkauft werden ſollen. 

Die Herrn Kaͤufer erſuche ich dabei, ſich in Faͤllen von 
einzelnen klafterweiſen Ankauf an die betreffenden Koͤnigl. 
Rerier⸗Forſt⸗Beamten, wegen Abnahme größerer Partien, 
mit den desfallſigen Anträgen, an mich geneigteſt wenden 
zu wollen, wogegen fie die prompteſte Bedienung zu er» 
warten haben. : 

Forſthaus Kuhbrüde, den 8. Januar 1836. 

5 Der Königliche Oberfoͤrſter. 
Os wal d. 


A ren 
Wegen Abreiſe einer Familie werde ich Mon⸗ 
tag den 18ten d. M. Vormitt. 9 Uhr, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 84, verſchiedene Meubeln und Haus⸗ 
rath, wobei ein Mahagoni⸗Fluͤgel, verſteigern. 


Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 


ie allerneueſten Pa⸗ 
riſer Weſten, 


Cravatten, Chemifetts, Kragen und Manchetten, 
Hüte und Müßzen neueſter Fagon, 


Bauſchube und Strümpfe, fo auch die feinſten Parfumerien 


und Seifen, erhielt und empfiehlt die neue Tuch⸗ und Mo: 
de⸗Waaren⸗Handlung fuͤr Herren 


* 9 n un As 
des L. Hainauer 
. Riemerzeile Nr. 9. 
Große Ruͤgenwalder Gaͤnſe⸗Bruͤſte, 
friſche marinirte Brat⸗Hrringe, 
umpfingen in beſter Qualität: 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Ne. 6. im Palmbaum, 


jun., 


offerirt im Ganzen und Einzelnen: 


Magdeburger und Schleſiſchen j 


Straße Nr. 40. 
EEE LEEREN e eee ee 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

% Das vershrliche Breslauer Publikum wird hierdurch 
benachrichtigt, daß Herr 7 

Johann Auguſt Glock, 
vom heutigen Datum, als agent der deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft für Breslau und Umgegend, 0 
die Geſchaͤfte der Eocetät beſorgt, und werden alle bei 1 
der Societät bereits Verſicherten oder künftig Verſiche⸗ 
rung ſuchenden aufgefordert, ſich an Hern Johann 
Auguſt Glock zu wenden, und mit ihm zu be⸗ 
rechnen. 

Luͤbeck, 15. Dezember 1835. 
C. W. Vermehren, 

General⸗Agent der deut ichen Lebens⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſenſchaft. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
mich ſowohl zu Lebens verſicherungs⸗ als auch Leibrenten⸗ 
Aufträgen, und bemerke ich, daß Pläne, Berichte, 
und Formulaire zu den erforderlichen Geſundheits⸗ At⸗ 
teſten bei mir unentgeltlich in Empfang genommen wer⸗ 
den koͤnnen. 

Breslau, den 12. Jonuar 1836. 

Johann Auguſt Glock, 
Bluͤcherplatz Nr. 5. 


FFC 


Glas⸗Moſaik. 

Da es nicht genügend bekannt iß, wer die beliebten 
Glas⸗Moſaikbilder macht und wo fie herkommen, 
fo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich, der Unterzeichnet 
der Verfertiger derſelben bin, und empfehle mich mit meinen 
Arbeiten unter der Verſicherung, daß ich jede Art von 
Bildern in den lebhafteſten Farden, durch Glas auszufichten 
im Stande bin. Meine Wohnung iſt gegenwärtig IP 
lauerſtraße Nro. 77. N 
— — . —— ne 
Elbinger Neunaugen, marinitten und geräucherten Tach! 


achte Braunſchweiger Cervelat⸗, Zungen und Schinken 
Wurſt, beſten Schweizer Käfe, feinſte franz. Capern, offt | 
tirt im Ganzen und Einzelnen 
6. G. Maymwaldt, Kupferſchmüedeſttaß , 
in dem bekannten Dr. Krummteichſchen Haufe 
nn rer. | 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
L. S. Cohn jun: f 
N Bluͤcher plaz Nr. 19% 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berl 'n; zu erfragen Neu 
ſche⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


— 


FFF 


% 


| 


Fuͤr die Herren Gutsbeſitzer 
und Forſtbeamten. 


sc Diejenigen Herrn Gutsbeſitzer, welche zu Klaftern ge⸗ 
agenes, geſundes, trocknes Leibholz aller Art zu verkaufen 
g — vielleicht auch noch dieſen Winter oder ſpaͤter ein⸗ 
ya laßen, werden hiermit erſucht, ſolches mit Angabe 
Ab iligſten Priiſes pro Rheinländſche Waldklafter, unter der 
melle „V. Z. post restant Breslau“ baldigſt an 
zalugen, auch dabei gefälligft zu bemerken, wie weit ge 
kale Holz ven Breslau entfernt iſt, ob ſich ſolches in 
® ühe der Oder befindet und auf welchem kuͤrzeſten 
ige man dazu gelangen kann. Iſt Preis und Oualitaͤt 
& gegenwärtigen Zeitumfländen angemeſſen, fo wird den 
Kar Verkaͤufern die Abnahme von mehreren taufend 
Au tern und deren ſofortige Berichtigung hiermit zugeſichett. 
10 ch Parthien von 10, 20, 30, 40 und mehrern Klaflern, 
2 ganze Haue werden, — wenn fie nicht theuer find 
gekauft. 
Außer mehreren größern Gewinnen traf bei Ziehung 
Her Kloſſe 7er Lotterie auch der ; 


erſte Hauptgewinn von 


150,000 Rthl. 


auf Nr. 45,485. 


n meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen in 
ganzen, halben und vi s - 
wärtigen ganz 8 Ancheilen Hieſigen und Aus⸗ 
Tuguſt Leubuſcher, 
Blücherpiag Nr. 8. im goldenen Anker. 


GEIEHEE9E9895889888 - 
AZucht⸗Schaaf⸗Verkauf in Dambrau. 


HEEDSESSEHHHEESI8ES 
3 urch die aufmerkſam ſte Paarung in den letzten 3 
NK iſt es mir gelungen, hohe Dichtheit mit Feinheit 
1 Körpergröße zu vereinigen; demohngeachtet ermaͤßige 
e Preiſe der verkäuflichen Boͤcke hoͤchſt bedeutend, und 
biefeiben hiermit auf 15, 25 und 40 Nthle., nebſt 
dee Cent Schäfer: auch Beamten⸗Tantième als prix 
Yin feſt. Die Preife der verkäuflichen Mütter laßen fich 
gegen nicht ſixiren, indem mehrere don den vorzuͤglich ſt'n 
11 eg. Böcken tragend find, auch es darauf ankoͤmmt, ob 
dild err Käufer eine große oder kleine Stamm» Heerde zu 
en beabdſichtiget. Der Geſundheits, auch Nahrungs⸗ 


Aalen meiner Schaaf⸗Heerde iſt vortrefflich. Den Herrn 


em wied die Claſſifications⸗Liſte vorgelegt. 
tau bei Schurgaſt auch Brieg di 4. Januar 1836. 
Der Regierungs- und Landrath v. Zlegler. 
Schaaf: Verkauf. 
Don. o Natunſchoaftz, drei⸗ und vierjährig, ſtehen auf dem 


: Bunfap, Terbniter Krris , 


Bentap,. den 12. Januar 1836. 
4 
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Ein ſehr angenehmes laͤndliches Etabl ſſement, dicht an 
einer kleinen Stadt, 6 Meilen von Beeslau, beſtehend aus 
einem maſſiven Wohngebaͤude mit 5 Stuben, 4 Alkoven, 
Kuͤche und Kuͤchenſtube, Keller, Bodengelaß nebſt 3 Neben⸗ 
gebaͤuden, wobei Stallung. Wagenſchuppen, Vorrathsgebaͤude, 
und dicht daran ein großer Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, iſt für 
den dritten Theil des Materialwerthes, für 1500 Rtlr., gegen 
baare Zahlung wegen Familien verhaͤltniſſen ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere ſo wie Zeichnung in der Kanzlei des Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Bahr zu erſehen. N 


Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Rundes Billard. a 

Wegen Mangel an Platz, will ich mein rundes Billard 
für den vierten Theil des Werthes verkaufen. 

Schmidt, in der goldenen Krone am Ringe Nr. 29. 


Schaafoieb Verkauf. Das Dominium Schwent⸗ 
nig, Nimptſchſcher Kreiſes, hat 250 Stück Mutlerſchaafe 
zu verkaufen, worunter 100 Zutreter, welche za jeder Zeit 
verkaͤuflich find. 8 
Anzeige für Steuerbeamte, Kupferſchmiede, 

Klemptner, Boͤttcher u. 

So nöthig den meiſten Handwerkern die Berechnung des 
Raumes iſt, — wie z. B. den genannten, wenn ihnen ein Ge⸗ 
faͤß von beſtimmten Inhalt und eine Dimenſion zu fertigen, 
aufgegeden wirb die anderen zu finden, oder einem Steuer ⸗ 
beamten die Aus meßung der Maiſchboteige u. dgl.; — ſo 
Wenige giebt es, die dies für alle Fälle konnen. Ich erbiete 
mich daher allen denjenigen, die dieſe Berechnung zu lernen 
wuͤnſchen, ſie in 6—10 Stunden: und zwar des Sonntags 
von 9—11 Uhr, augemein faßlich zu lehren, ohne daß ſie an⸗ 
dere Vorkenniniſſe, als die 4 erſten Rechnungsarten bedürfen. 

Meinen wiſſenſchaftlichen Privatunterricht in der Mather 
matik, Phypſik, Chemie, Geographie und Pflanzeichnen, ſo 
wie im Fechten (ſowohl Stich als Hieb) für diejenigen, wel 
che ſich zu Faͤchern, bei denen dieſe Kenntniße erforderlich find, 
vorbereiten wollen, ſetze ich auch in dieſem Jahre fott, und 
empfehle mich hiermit zur geneigten Beachtung. 

Da ich das Lehren nicht blos als Erwerbsmitel, ſondern 
auch aus wahrer Neigung betreibe, indem ich ſchon als 14 
jähriger Knabe in Muſik, und ſeit 1818 ſowohl privatim als 
oͤffentlich in der Mathematik Untetricht gegeben hade; fo macht 
es mir Freude jungen fähigen Köpfen fo nützliche Kenntuiß zu 
lehren, wenn mur auch kein anderer Lohn, als das Bewuſt⸗ 
fein ein ſonſt verborgen geoliedenes Talent ins Leden gerufen 
zu haben, zu Thel wird. Ich mache daher allen unbemit⸗ 
telten jungen Leuten hiermit das Anerbitten, Ihnen obige 
Wiſſenſchaften unentgeltlich zu lehren, wie ich es bisher ge⸗ 
than habe, wenn ſie nur eine entſchiedene Fähigkeit dazu an 
den Tag legen. Schnabel, 

Att.⸗Lieut. a: D. 
Matthias⸗Struße Nr. 64. 


Offene, Hauslehrer Stelle. 


in der Muſik beſitzt, findet bald ein gutes Engagement: 
Commiſſfons⸗ Comptoir, Schweidnitzet⸗Straßt Nr. 54 


8 a = 


(Geſuch.) Ein Mädchen von anſtaͤndiger Familie, bie 
vorwaiſete Tochter eines Höheren Offizianten, welche bereits 
in mehreren Familien die Fuͤhrung der Wiethſchaft und Er⸗ 
ziehung der Kinder zur größten Zufriedenheit geleitet, auch 
Tonft noch wichtige Empfehlungen hat, wuͤnſcht in gleicher 
Eigenſchaft oder auch als Geſellſchafterin, wo moͤglich hiefi- 
gen Ortes ein Unterkommen. Unter Vorausſetzung einer an⸗ 
Händigen freundlichen Behandlung würde dieſelbe auf die Höhe 
des Gehaltes nicht achten. Hierauf teflektirende wollen ſich 
gefäͤlligſt melden bei Auguſt Herrmann, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 9. 


Eine Hauslehrer-Stelle wird baldigſt von Jemand 
geſucht, der ber is mit dem beſten Erfolge Peiwat⸗Untereicht 
ertheiit bat, und beſonders gute Sprachkenntniſſe beſitzt. 

Adreſſen werden erbeten Riemerzeile Nro. 19 parterre 
beim Wirth. i 


7)q222SßC0ßßͤ ˙TTTTTTTTbb 
Beachtenswerthe Penſions⸗Offerte. 

Eine ſehr achtbare Familie in Berlin erbietet ſich, Toͤch⸗ 
ter anſtändiger Eltern unter ſoliden Bedingungen in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, und ihnen eine ſorgfaͤltige Erziehung zu 
geben. — Bei einer liebreichen Behandlung würden biefelben 
den noͤthigen Schul» und Privat⸗Unterricht in Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſowohl, als auch in allen weiblichen Handarbeiten erhal» 
ten. — Näheres im Aufr ges und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 


Fuͤr eine bedeutende Buchhandlung 
zu Berlin 1 
ird baldigſt ein Lehrling verlangt. — Näheres im Anfrage: 
5 Adricß⸗Bure u im alten Rathhaufe (eine Treppe hoch.) 


3,000 Rthlr. 


gethellt zu 4, 5 bis 600 Rehlr., find ſofort auf Ländliche 
Grundſluͤcke auszuleihen. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
bald in dem Commiſſions⸗Comptoir des Herrn Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Sttaße Nr. 54 melden. 

Eine freundliche Wohnung, welche späte- 
stens term. Ostern zu beziehen ist, nicht zu ent- 
fernt von der Albrechtsstrasse, zu einem jährli- 
chen Miethzins von 60 — 80 Thalern, wird von 
einem soliden Miether gesucht. Nähere Auskunft 


‘ 


Ohlauerſtr. Nr. 21 zum gruͤnen Kranz 
iſt die erſte Etage von 5 Zimmern nebft Zubehör zu vet 
miethen und Johanni d. J. zu beziehen. 


Auf dem Ringe Nr. 54 iſt der zweite und dritte Stock 
zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen Reuſche⸗Straß⸗ 
Nr. 7 eine Stiege vorn heraus. « 


Zu vermiethen 
Term. Oſtern zu beziehen, Zuͤttner⸗Straße Nr. 2 der erſte 
Stock. Das Nähere zu erfragen bei A. Ra witz, Reusch 


Straße Nr. 53. 


—— — — — — — 3 
Ein meublirte® Quartier von 3 Stuben. Zu erfragen 


Schuhbruͤcke Nr. 6 vier Stiegen hoch. 


Zu vermiethen iſt Friedrich Wilh. Straße Nr. 61 ein 
großes angenehmes Quartier. 


— — . ͤ — —„—-— 
Gargon⸗Wohnung für Oſter n 


BiſchofStraße Nr. 3, in der Zten Etage, 2 freundli⸗ 
che Hinterzimmer für einen ruhigen Miether, mit Bedienung: 


Vermiethung für Oſtern, 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 20. Promenadenfeite die Ifte Etage, 


| 


| 


7 Zimmer, Kuchen, Borfaal, Keller, Boden und Garten 


Benutzung. 


Angekommene Fremde. 
Den 12. Januar. 
Puͤckler a. Thomgswaldau. — Deutſche Haus: Hr. Oekonom 
Neuber a. Kelbra in Thüringen. — Hr. Lieut v. Kraker a. Kob⸗ 
lenz v. 29. Inf. Reg. — Hr, Doktor der Philoſophie Tullberg 
a. Upſala. — Hr. Handlungs⸗Kommis Zſchille aus Freyberg. — 
Hr. Referend. v. Dalwig aus der Oberlauſig. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Hr. Oberforſter v. Hedemann a. Liegnitz. — 2 goldenk 
Löwen: Hr. Glashüttenbef, Altmann a. Kupp. — Hr. Glashüt⸗ 
tenp. Altmann a. Czarnowanz. — Rautenkranz: Hr. Guts⸗ 
beſ. Baron v. Plothow a. Kottlewe. — Blaue Hirſch: Her 
Gutsbel. Wiesner a. Paſterwitz. — Weiße Adler: Hr. Bleiche 
beſ. Iſchentſcher a. Hirſchberg. — Hr. Kfm. Hendel a. Frankfuth 
a. M Weiße Storch: Hr. Kfm. Elsner a. Wartenberg. — 
Gold. Schwerdt (Nikolaithor ). Hr. Lieut. Baron v. Roll an 
Glatz. — Pokofhoff: Hr. Kfcn. Mamelak a. Kaliſch. — Gold 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Mielzynski a. Baskow. — Fr. 
Guts beſ. Slawianowska a. Polen. — Hr. Gutsp. Stiegler aus 
Mioncznik. — Hr. Apothek. Hütmann a. Trebnitz. 0 8 
Privatlogis: Ohlauerſtr. No. 55: Hr. Gutsbeſ. von 
Gräve a. Gieraltowig. — Vorwerksſtr. No. 12: Hr. Wundarzt 
Zetſch a. Reichenbach. 


12 Jan. Barom. inneres Außeres | 


feucht Windſtärke 


Gol d. Sans: Hr. Kammerh. Graf v⸗ 


t 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung. mon en 5 Seren 
E 6 27“ 6 — 1,0 ＋ 0,5 T 0% 8 Soso W. 
Goldne Rade⸗Gaſſe Ne. 19 find Wohnungen im ſten 2 u. N. 27 8, 58 — 0, 70, de gr. W. 
und Zten Stock, fo wie Parterze zu vermie then. Auskunft 2 ieee, Doe dickes 
Reuſche⸗Straße Nr. 21 im ten Stock. Nachtkühle — 1, 5 ( Thermometer ) Ober 0,0 
G in d dere ie 
! Breslau, ben 12. Januar 1836. F 
MWaizen: _ 1 Kl. 3 85 En 1 Ben. 5 — . I — Ack. 28 Ser. — 7 
Roggen: ; —Ktlr. ge. Mittler. — tl. 2. . A „f— Bile. 23 Sgr. — . 
Berhe: Döchker“ — Mtlr. 21 Ser. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. . — ch. 19 Sgr. 6 P.. 
Hafer: — Rtle. 14 Sgr. 6 PM. — Rtlr. 14 Sgr. 3 b. — Rtle. 4 Sar — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ 


für dieſelbe in Verbindung mit 
ler 71% Sgr. D 0 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 


x 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis 
iſt 1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Tha⸗ 
Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik fin? 


Douck der neuen Buchdrucke ei * M. Friedländer. 


